
ROTWEISSrOT
Auslandsösterreicher             Journal 4/2007 � 3,�

Er
sc

he
in

un
gs

or
t W

ie
n,

 V
er

la
gs

po
st

am
t A

-1
01

0 
W

ie
n,

 P
.b

.b
., 

Zu
la

ss
un

gs
nu

m
m

er
 G

Z 
06

 Z
03

68
26

 P

WELTBUND-TaGUNG:
JaHrESTrEFFEN IN BrEGENZ

SCHNEETrEIBEN IN ÖSTErrEICH:
WINTErTOUrISMUS

SCHMaNKErLECKE:
REHBraTEN

Winter & Sport Winter & Sport 



Sp£  t¢utz¤t Vt£rwt}z 

Chorvereinigung 
ăJung-Wienò

Ein persönliches Stück Wiener Lebensart für Ihre Freunde, 
Bekannten und Geschäftspartner:

Das musikalische Kochbuch prªsentiert die besten Rezepte aus der Wiener 
Küche, gekocht und verfeinert von den höchstdekorier ten Köchen der 
Stadt; in deutscher und englischer Sprache. Plus: eine Doppel-CD mit den 
passenden Liedern zu jedem Gericht, gesungen von der  Chorvereinigung 
ăJung-Wienò! 

So bleiben Sie in Erinnerung: Als persºnliches (Weihnachts-)Prªsent 
f¿r Freunde oder als Gastgeschenk f¿r Einladungen. Nutzen Sie die 
 vielfältigen Möglichkeiten, das  musikalische Kochbuch zum ge-  
druckten Botschafter Ihres  Unternehmens zu machen. Ein Drittel 
des Rein erlöses geht als Spende an Licht ins Dunkel.

Ihre Ansprechpartnerin: 
PG The Corporate Publishing Group GmbH (CPG)
Strozzigasse 10 / EG, 1080 Wien, ¥sterreich
Gesa Weitzenbºck:  Tel.: +43/1/405 46 40 763 

Fax: +43/1/405 46 40 700
E-Mail: g.weitzenboeck@cpg.at

Vor- und Zuname (Firma): 

Tel.: E-Mail:

Rechnungsadresse: Lieferadresse:

St¿ckzahl: 

Preis: EUR 25,ð pro Exemplar (inklusive MwSt., exklusive  Versandkosten). 

Ihre Bestellung: 

MKochbuch210x280_RWR.indd   1 05.11.2007   12:36:25



Inhalt/Editorial

�ROTWEISSROT www.weltbund.at

Vorwort
4–9 	 Weltbund-Tagung 

Alles über das AÖWB-Treffen 2007 in Bregenz 

10 	 Wahl in Niederösterreich 2008 
Landeshauptmann Dr. Erwin Pröll informiert

11 	 Geschichte des Wahlrechts 
Wegbeschreibung zu den ersten freien Wahlen 1907

12 	 Markenzeichen 
Österreicher als Mitgestalter der Marke Österreich

13 	 BMeiA 
Neue Staatsangehörigkeitsregeln in Deutschland

14–23 	 Schwerpunkt-Thema
	 Winter und Sport in Österreich 

24–27 	 Aus den Bundesländern 
Buntes Wintertreiben in den Bergen und Tälern

28–30 	 Benedikt XVI. und Pius VI. in Österreich 
Rückblicke auf die Papstbesuche 2007 und 1782

32–34 	 Österreicher in aller Welt 
Veranstaltungs-Rückblicke aus dem 10. Bundesland

35	 AÖWB-Porträt 
Nachruf: Kulturdiva Elý von Dassanowsky

36 	 austriansabroad 
Österreichs virtueller Treffpunkt

37 	 Ausstellung zur Weltbund-Tagung 
Fotokünstler Eugen Kedl

38–39 	 Städtepartnerschaften 
Völkerverbindende Beziehungen USA – Österreich

40 	 Schmankerlecke 
Rezept von Johann Lafer: Rehbraten

41–42 	 Buchbesprechungen 
Für Sie gelesen: Interessante Neuerscheinungen

42 	 Impressum

Günter Düriegl
Chefredakteur

Das Jahr neigt sich seinem Ende zu. Eine 
Rückschau auf 2007, die wohl jeder von 
uns früher oder später vornimmt, wird zwei-
fellos höchst unterschiedlich ausfallen. Für 
den AÖWB jedenfalls, für die Auslandsös-
terreicherinnen und Auslandsösterreicher ist 
das Jahr 2007 ein gutes, ein bedeutsames 
Jahr, wurde das österreichische Wahlrecht 
doch in jener Weise reformiert, um die, es ist 
kaum zu glauben, seit mehr als einem halben 
Jahrhundert (vgl. Seite 6) gerungen wurde. 
An Ihnen liegt es nun, von diesem vornehms-
ten demokratischen Recht Gebrauch zu ma-
chen, denn Ihr Wahlverhalten hat nicht nur 
Einþuss auf die ºsterreichische Politik, Ihre 
Stimmabgabe stärkt auch die Position des 
AÖWB bei der Geltendmachung Ihrer Inter-
essen und Anliegen. 
Auch in der Ausgabe 4/2007 nimmt das 
Schwerpunkt-Thema besonderen Raum 
ein: Dieses Mal gilt „Winter und Sport“ unser 
Interesse, damit diskutieren wir wieder ein 
Speziýkum, f¿r das ¥sterreich in der Welt 
bekannt ist. Sollten Sie es nicht ohnehin vor-
haben, so könnte es vielleicht sein, dass Sie 
durch den einen oder anderen Beitrag ange-
regt werden, Ihren Winterurlaub in der alten 
Heimat zu verbringen.
Vom 7. bis 9. September besuchte Papst 
Benedikt XVI. Österreich, wir konnten den 
Erzbischof von Wien, Kardinal Christoph 
Schönborn, gewinnen, dazu Stellung zu neh-
men. Er bezeichnet die Reise des Papstes 
als eine „Pilgerfahrt gegen die Kälteströme 
der Gegenwart“. 
Aus der Kälte der Menschen, die Maria bei 
der Herbergsuche vor ihrer Niederkunft ent-
gegenschlug, erwuchs die christliche Bot-
schaft von der Heilsgewissheit, an die wir 
zu Weihnachten erinnert werden. Im Namen 
des Vorstands und im Namen der Mitarbeiter
innen und Mitarbeiter des Generalsekretari-
ates, aber auch in eigenem Namen entbiete 
ich Ihnen die besten Wünsche zu den kom-
menden Festtagen und zum Jahreswechsel. 
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 In Bregenz, in der Hauptstadt des west-
lichsten österreichischen Bundeslandes, 

fand unsere diesjährige Tagung statt. Rund 
450 aus aller Welt angereiste Auslandsös-
terreicherinnen und Auslandsösterreicher 
stellten sich einem dichten, vielfältigen und 
anspruchvollen Programm.
Bereits am Vormittag des 6. September lud 
das Präsidium des Weltbundes in das 
Landhaus zu einer Pressekonferenz ein, 
an der auch der Landesstatthalter (Lan-
deshauptmannstellvertreter) von Vorarl-
berg, Mag. Markus Wallner, und der Stadt-
rat für Familien, Kinder, Bildung und Schu-
len von Bregenz, Mag. Michael Rauth, 
teilnahmen.
Präsident Dkfm. Ing. Gustav Chlestil leitete 
seine Ausführungen mit dem Hinweis ein, 
dass der Weltbund vor 55 Jahren, im Jahre 
1952 in Dornbirn, in Vorarlberg also, ge-

gründet worden war, die Bindung der Aus-
landsösterreicher an das Bundesland der 
heurigen Tagung demnach eine ganz be-
sondere ist. Er skizzierte die politischen 
Aufgaben und Ziele des AUSLANDS
ÖSTERREICHER-WELTBUNDES als ein 
die Auslandsösterreicherinnen und Aus-
landsösterreicher im Besonderen und alle 
Österreicherinnen und Österreicher im All-
gemeinen betreffendes Ganzes und be-
tonte damit die völlige Unabhängigkeit von 
jeglicher Parteipolitik. 
Als überzeugendes Beispiel dafür verwies 
er auf die nun in Kraft getretene Wahl-
rechtsreform. Daran anschließend formu-
lierte Gustav Chlestil die Forderung nach 
einer wie auch immer gearteten institutio-
nellen Vertretung der Auslandsösterreiche-
rinnen und Auslandsösterreicher im öster-
reichischen Parlament.

Als Abschluss seiner Ausführungen stellte 
Präsident Chlestil den Medienvertretern 
Eugen Kedl, den „Auslandsösterreicher 
des Jahres 2007“, vor.
Auch Vizepräsident Dr. Jürgen Em nahm 
zur Wahlrechtsreform Stellung, führte aus, 
dass die Briefwahl allen Österreicherinnen 
und Österreichern zugute komme, erin-
nerte aber mit Nachdruck, dass es nun 
auch an den etwa 350.000 im Ausland le-
benden wahlberechtigten Österreiche-
rinnen und Österreichern liegt, wesentlich 
stärker als in der Vergangenheit vom Wahl-
recht Gebrauch zu machen.
Vizepräsident Dr. Georg Schoiswohl stellte 
das „Meinungspanel“ vor, ein Programm 
zur intensiveren Bindung erfolgreicher 
Auslandsösterreicher an Österreich bei 
gleichzeitiger Einladung an diese, österrei-
chische Probleme und Fragestellungen 

Der Weltbund tagte in Vorarlberg
Auslandsösterreichertreffen vom 6. bis 9. September 2007 in Bregenz.

Günter Düriegl

Vor der Seeb¿hne: Staunend hºren und sehen die Auslandsºsterreicher die technische Rafýnesse der ĂToscañ-Inszenierung.

Weltbund-Tagung
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aus ihrer Sicht zu beurteilen. Der AUS-
LANDSÖSTERREICHER-WELTBUND 
wird solche Stellungnahmen gegebenen-
falls an zuständige Stellen (Politik, Admi-
nistration etc.) weiterleiten, denn „es kann 
nicht egal sein, wie Österreich in der Welt 
gesehen wird“.
Der Landesstatthalter Mag. Markus Wall-
ner sprach vom „Auslandsvorarlberger-
Netzwerk“, das dem in der Wirtschaftspo-
litik exportorientierten Bundesland Vorarl-
berg die unverzichtbaren Kontakte im 
Ausland garantieren soll. Stadtrat Mag. 
Michael Rauth erinnerte daran, dass Bre-
genz, die Stadt im Dreiländereck Öster-
reich – Deutschland – Schweiz, im Ausland 
wirkt und auf Kontakte im Ausland ange-
wiesen ist.
Im Anschluss an das Mediengespräch 
wurden im weitlªuýgen Foyer des Land-

hauses die Ausstellungen „Das 10. Bun-
desland – Die Auslandsösterreicher in aller 
Welt“ und „Eugen Kedl – Ein Auslandsös-
terreicher als kanadischer Fotokünstler“ 
eröffnet. Beide Ausstellungen waren täg-
lich von 8 bis 18 Uhr zu besichtigen. Letzter 
Ausstellungstag war der 7. Oktober.

Der Nachmittag war nun der Vorstands-
sitzung gewidmet; die aus Amerika (Ka-
nada und USA) und aus Australien ange-
reisten Teilnehmer machten deutlich, dass 
der Weltbund weltumspannend agiert.

An den Nachmittagen der beiden Fol-
getage (7. und 8. September) fand die 
Generalversammlung statt.
Ausführlich berichtete Gesandter Dr. Tho-
mas Buchsbaum über aktuelle Themen 
des Bundesministeriums für europäische 
und internationale Angelegenheiten. Zu-
recht bezeichnete er das Jahr 2007 als 
„Jahr der Service-Verbesserungen“ des 
Außenministeriums für Auslandsöster-
reicher, wie das Internetportal www.aoe-
ratgeber.at überzeugend belegt. Auch 
Thomas Buchsbaum appellierte an die 
Auslandsösterreicherinnen und Auslands
österreicher, vom novellierten Wahlrecht 
verstärkt Gebrauch zu machen.
Sehr persönlich und sehr herzlich war die 
Begrüßungsansprache von Hofrat Dr. Wal-
ter Dujmovits, Präsident der Burgenlän-
dischen Gemeinschaft. Auch er erinnerte 

Weltbund-Tagung

„Es kann nicht egal sein, wie 
Österreich in der Welt gesehen 

wird.“ Georg Schoiswohl
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Gerald Ganglbauer trägt sein Projekt vor. V.l.n.r.: Dr. Jürgen Em, Dkfm. Ing. Gustav Chlestil, Dr. Georg Schoiswohl.

Gustav Chlestil im Gespräch mit Ulrike Agostini. V.l.n.r.: Eva Eri, Gustav Chlestil und Ulrike Agostini.
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an die Gründung des Weltbundes in Dorn-
birn 1952, gab seiner großen Freude Aus-
druck, dass einem Burgenländer, Eugen 
Kedl eben, die Auszeichnung „Auslands
österreicher des Jahres 2007“ zuteil wurde 
und verwies auf die zehnjährige Präsident-
schaft von Gustav Chlestil: „Im vergan-
genen Jahrzehnt erfolgte der weitere Auf-
stieg des Weltbundes zu einer starken und 
angesehenen Organisation. Das 10. Bun-
desland ist heute in der Heimat präsent wie 
nie zuvor. Daran hat Präsident Chlestil ei-
nen besonderen Anteil. Wir danken ihm 
dafür.“ Ministerialrat Mag. Robert Stein, 
Bundesministerium für Inneres, sprach zur 
entscheidenden Wende im österreichi
schen Wahlrecht und nannte eine Reihe 
von bedeutenden Detailverbesserungen. 
Mit nicht geringem Erstaunen war dabei zu 
vernehmen, dass das Bemühen, den Aus-
landsösterreichern und Auslandsöster-

reicherinnen überhaupt das Wahlrecht 
einzuräumen, schon vor sage und schreibe 
55 Jahren begann, „tu felix Austria“.
Ein faszinierendes Projekt präsentierte 
Gerald Ganglbauer, Sydney/Australien, 
Mitglied des Vorstandes. Auf einer Welt-
karte werden alle im Verzeichnis des AUS-
LANDSÖSTERREICHER-WELTBUNDES 
vertretenen Vereine aufscheinen. Dank 
präzise durchdachter Informationsleistung 
ist es jedermann interaktiv möglich, bis 
zum genauen Standort der Vereine, ver-
zeichnet auf  jeweils aktuellen Karten, vor-
zudringen. Wenngleich die Arbeit noch 
nicht abgeschlossen ist, zeigt www.gang-
art.com/weltbund/ schon jetzt das Erstaun-
liche dieses Vorhabens.
Mit einem Höhepunkt endete der erste Teil 
der Generalversammlung: Für ihren uner-
müdlichen Einsatz und ihre großen Ver-
dienste zum Wohle der Auslandsöster-

reicher zeichnete Präsident Chlestil Frau 
Ulrike Agostini, „Associazione Austria – 
Italia in der Toskana“, und Frau Eva Eri, 
„Norsk – Østerrisk – Selskap“, mit dem gol-
denen Ehrenzeichen des AUSLANDSÖS-
TERREICHER-WELTBUNDES aus.

Auch die Fortsetzung der General-
versammlung am darauf folgenden 
Nachmittag blieb spannend.
Dr. Petra Stolba, Geschäftsführerin der 
Österreich Werbung (www.austriatourism.
com) sprach zum Thema „Tourismusland 
Österreich – eine Herzensangelegenheit“. 
Sie sieht die zentrale Aufgabe der Öster-
reich Werbung darin, das „Urlaubsland 
Österreich“ weltweit zu einer unverwech-
selbaren Marke zu machen. Die Voraus-
setzungen dafür sind gegeben: Österreich 
zeichnet sich durch eine lebendige Kultur 
in all ihren Bereichen aus. Natur und Um-

Die Teilnehmer der Weltbund-Tagung hören gespannt der Live-Präsentation von Gerald Ganglbauers interaktiver AÖWB-Standortkarte zu.
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welt sind in unserem Land intakt. Die ös-
terreichische Lebensart, gelebte Ordnung, 
gepaart mit Leichtigkeit, Weltoffenheit, und 
die Bereitschaft der Österreicher, auf an-
dere Menschen gerne zuzugehen, sind ein 
nicht zu unterschätzendes Kapital. Die Ar-
beit der Österreich Werbung heute ist die 
Sicherung der österreichischen Tourismus-
wirtschaft von übermorgen. Als Ergebnis 
des auf den bemerkenswerten Vortrag fol-
genden angeregten positiven Gedanken-
austausches zwischen den Tagungsteil-
nehmern und Petra Stolba bekräftigte die-
se ihren vollen Willen und ihre volle Bereit-
schaft, mit dem AUSLANDSÖSTER-
REICHER-WELTBUND und seinen Verei-
nen zusammenzuarbeiten, so wie auch die 
Auslandsösterreicher weltweit Österreich 
als eines der führenden Tourismusländer 
mit Überzeugung unterstützen. In offener 
Abstimmung erfolgte einstimmig die An-

passung der Satzung des AUSLANDS
ÖSTERREICHER-WELTBUNDES dahin-
gehend, dass durch Beschluss der Gene-
ralversammlung das beratende Gremium 
„Beirat“ (§ 10 lit. 1) aufgelöst bzw. aus der 
Satzung gestrichen wurde.

Die Generalversammlung schloss mit der 
Präsentation der Workshop-Resultate der 
Präsidentenkonferenz 2007 durch Vizeprä-
sident Dr. Jürgen Em.
Wie immer herausragend und bewegend 
war auch diesmal der Festakt mit Aus-
zeichnung des Auslandsösterreichers 

des Jahres 2007. In Anwesenheit von 
Staatssekretär Dr. Hans Winkler, Bundes-
ministerium für europäische und internati-
onale Angelegenheiten, Landesstatthalter 
Mag. Markus Wallner und Stadtrat Mag. 
Michael Rauth und anderer hoher Vertreter 
aus Politik, Kultus und Verwaltung des 
Landes Vorarlberg und der Landeshaupt-
stadt Bregenz fand der Festakt im Großen 
Saal des Festspielhauses statt.
Wiederum verwies Präsident Gustav Chles
til auf die Wahlrechtsreform 2007 und ver-
band seinen Dank an die Politiker und die 
Beamten in den zuständigen Ministerien 
mit einem aufrüttelnden Appell an die Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer der Tagung, 
in ihren Ländern für jene Wahlbeteiligung 
zu sorgen, für die so lange gekämpft wor-
den war. Zurecht nannte er das Wahlrecht 
eine demokratische Verpþichtung, der man 
sich nicht entziehen sollte. Auch vor die-

„Für die Auslandsösterreicher und 
für die Österreich Werbung ist das 

Wirken für Österreich eine Her-
zensangelegenheit.“ Petra Stolba
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Stadtrat Mag. Michael Rauth. Landesstatthalter Mag. Markus Wallner. Eugen Kedl (li.) und Gustav Chlestil.

Auslandsösterreicher des Jahres: Eugen Kedl. Staatssekretär Dr. Hans Winkler.  V.l.n.r.: R. K. Pirker, Ehepaar Kedl, W. Dujmovits.

Weltbund-Tagung
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sem Forum wiederholte er als nächstes 
anzustrebendes politisches Ziel des AUS-
LANDSÖSTERREICHER-WELTBUNDES, 
eine wie auch immer geartete Vertretung 
der Auslandsösterreicherinnen und Aus-
landsösterreicher im österreichischen Par-
lament zu institutionalisieren.

Stadtrat Michael Rauth hielt fest, dass die 
„Pioniertätigkeit“ die Auslandsösterreicher 
und die Bregenzer verbindet, Landesstatt-
halter Markus Wallner sprach von der Kul-
tur der Offenheit und Gastfreundschaft, die 
Vorarlberger und Auslandsösterreicher in 

gleicher Weise auszeichnet. Staatssekre-
tär Dr. Hans Winkler hielt die Festrede, die 
unter www.auslandsösterreicherInnen.at 
unter „Aktuelles“ abrufbar ist. Hier sollen 
jene Passagen hervorgehoben sein, in de-
nen auch er auf das Wahlrecht Bezug 
nahm: „Die Ausübung eines Wahlrechts ist 
auch für mich eine zentrale und wertvolle 
Errungenschaft moderner Demokratien. 
Ich würde sie sogar als tragende Säule 
unserer Demokratie bezeichnen“, so Wink-
ler, der jedoch auch seiner Hoffnung Aus-
druck verlieh, dass sich diese Reform in 
höheren Wahlbeteiligungen der Auslands
österreicher niederschlägt.
Bemerkenswert ist auch, welche Wert-
schätzung die Auslandsösterreicherinnen 
und Auslandsösterreicher genießen: „Aus-
landsösterreicher sind wertvolle Vermittler 
unseres Landes, unserer Kultur und Tradi-
tion. Wir arbeiten daher stetig daran, die 

Rahmenbedingungen für Österreicher, die 
im Ausland leben, zu verbessern. Ein 
Hauptaugenmerk liegt in der optimalen Be-
treuung durch die österreichischen Vertre-
tungsbehörden, sowohl im Krisen- und 
Katastrophenfall als auch bei der Aus
übung ihrer demokratischen Rechte.“
Bewegend wie selten zuvor gestaltete sich 
die Auszeichnung des Auslandsösterrei-
chers des Jahres 2007, des Fotokünstlers 
Eugen Kedl. Zu seiner Biografie ist auf 
ROTWEISSROT 3/2007, Seite 32f, zu sei-
nem fotokünstlerischen Schaffen auf den 
Beitrag in diesem Journal zu verweisen. 
Hier aber sind jene Worte festzuhalten, die 
Gustav Chlestil in seiner Laudatio sprach:
„Lieber Herr Kedl! Sie sind für uns alle ein 
hervorragendes Beispiel, was Österreicher 
in aller Welt für das Image und die Geltung 
unseres Heimatlandes erzielen können. 
Aber entscheidend ist letztlich, dass sie 

Weltbund-Tagung

„Die Ausübung des  
Wahlrechts ist eine tragende  
Säule unserer Demokratie.“  
Staatssekretär Hans Winkler
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Gustav Chlestil im Gespräch mit Landesrätin Dr. Greti Schmid. 7. September: Die Kindertrachtengruppe Bregenz singt und tanzt.

Gretl Kedl und Eugen Kedl. Ein Mädchen mit der Bodenseeradhaube.
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dies alles für sich selbst und für ihre Fami-
lie erreicht haben. Was für uns alle gilt, gilt 
auch für Sie: Es sind nicht die Jahre, die im 
Leben zählen, sondern das Leben, das wir 
in diesen Jahren gelebt haben!“ Tief ge-
rührt wurde Eugen Kedl mit Standing Ova-
tions geehrt.
Zur würdigen Feier des Festaktes trug 
auch die musikalische Umrahmung durch 
das „Bläser-Ensemble der Militärmusik 
VORARLBERG“ bei. Beim Singen der 
Landeshymne und der Bundeshymne be-
stätigten sich die Worte des Vizepräsi-
denten Walter Dujmovits: „Wir alle sind im 
Herzen zutiefst Österreicherinnen und Ös-
terreicher.“
Als weitere ofýzielle Termine der Tagung 
sind zu nennen: die abendliche Schiffsfahrt 
auf dem Bodensee und der anschließende 
Coctailempfang im Casino Bregenz am 6. 
September, der Aperitif auf der Seebühne 

und das darauf folgende Abendessen mit 
Kulturprogramm der Vorarlberger Landes-
regierung und der Landeshauptstadt Bre-
genz im Festspielhaus am 7. September 
und schließlich das Festessen auf Einla-
dung der Bundesministerin für europäische 
und internationale Abgelegenheiten, Frau 
Dr. Ursula Plassnik, im Festspielhaus, am 
8. September.
Das Rahmenprogramm mit seinen Stadt-
rundgängen und Besichtigungen, seinen 
Besuchen in der Firma Wolford und im 
Rolls-Royce Museum, seinen Hinweisen 
auf das Kunsthaus Bregenz und das Vor-
arlberger Landesmuseum bot eine erfri-
schend erlesene Vielfalt, die Tagungen 
nicht oft auszeichnet.
Am letzten Abend folgte der Abschlussball 
des AUSL ANDSÖSTERREICHER-
WELTBUNDES. Mit dem katholischen und 
evangelischen Gottesdienst am vierten 

Tag begann das Auslandsösterreichertref-
fen auszuklingen, dessen Schlusspunkt 
das zum lieben Brauch gewordene Ab-
schluss-Mittagessen darstellte.
Der AUSLANDSÖSTERREICHER-WELT-
BUND dankt dem Land Vorarlberg und der 
Landeshauptstadt Bregenz für den herz-
lichen Empfang und die weitreichende Un-
terstützung, die auch vom Bundesministe-
rium für europäische und internationale 
Angelegenheiten gewährt wurde.
Am ersten Tag der Tagung sagte Landes-
statthalter Mag. Markus Wallner: „Vorarl-
berg will ein guter Gastgeber sein.“ Und in 
der Tat, das „Ländle“ und seine Hauptstadt 
waren gute Gastgeber, denn auch für die 
Auslandsösterreicherinnen und Auslands
österreicher, die gerne zu Gast waren, gilt, 
was in der Landeshymne gesungen wird: 
„Drum muss ich immer wieder kommen und 
trennte mich die größte Kluft.“� ¿

Gustav Chlestil dankt dem Land Vorarlberg und der Stadt Bregenz.

Der Kronentanz der Trachtengruppe Bregenz. Ein Tanzpaar in der Patriziertracht.
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AÖWB-Information

Niederösterreich-Wahl 
Anlªsslich der im Fr¿hjahr 2008 stattýndenden Landtags-
wahl in Niederösterreich informieren ROTWEISSROT und 
das Landespresseb¿ro:

 G rundvoraussetzung, um bei der Land-
tagswahl 2008 wählen zu können, ist 

die Eintragung in der Landes-Wählerevi-
denz in einer Gemeinde des Landes. 
Wenn ein Niederösterreicher nach dem 
1.1.1998 einen ordentlichen Wohnsitz in 
einer NÖ Gemeinde hatte und sich im 
Zuge eines Auslandsaufenthaltes abge-
meldet hat, kann er bei seiner ehemaligen 
NÖ Gemeinde einen Antrag auf Aufnahme 
in die Wählerevidenz stellen. Allerdings 
darf derzeit kein Hauptwohnsitz in Öster-
reich vorhanden sein.
Dieser Antrag kann persönlich, schriftlich 
und auch per Internet gestellt werden. Das 
Formular und die Mailadressen der Ge-
meinden werden unverzüglich nach In-
krafttreten des entsprechenden Landes-
gesetzes (Mitte Oktober 2007) auf unsere 
Homepage (http://www.noel.gv.at/wahlen) 
gestellt. Wenn der Antrag bei der Gemein-
de mit dem letzten ordentlichen Wohnsitz 
in NÖ eingelangt ist, erfolgt die Eintragung 
in die Wählerevidenz für zehn Jahre ab 
Wohnsitzverlegung. Eine Verlängerung ist 

leider nicht möglich (Bundesverfassungs-
bestimmung).
Wichtig ist auch eine aktuelle E-Mail-
Adresse und eine Kopie des Reisepasses 
oder Staatsbürgerschaftsnachweises. Sie 
können die Gemeinde auffordern, Ihnen 
die Wahlkarten bei jeder Landtagswahl 
unaufgefordert zuzusenden, dazu müssen 
Sie Ihre aktuelle Adresse im Ausland 
rechtzeitig der Gemeinde mitteilen, damit 
Ihnen die Wahlkarte rechtzeitig, etwa drei 
Wochen vor der Wahl, zugestellt werden 
kann. Die näheren Details können Sie auf 
unserer Homepage nachlesen. Wir wer-
den auch ein Merkblatt über alle Informa-
tionskanäle verbreiten.
Wenn Sie dann Ihre Wahlkarte erhalten 
haben, dann können Sie sofort Ihre Stim-
me abgeben. Vergessen Sie nicht, auf der 
Rückseite der Wahlkarte die „eidesstatt-
liche Erklärung“ auszufüllen, denn die bis-
herige Zeugenbeurkundung entfällt. Da-
nach geben Sie Ihre Wahlkarte sofort 
frankiert zur Post, um die Fristen für eine 
gültige Stimmabgabe einzuhalten.� ¿

Moderne Architektur von DI Ernst Hoffmann für das Landtagsschiff in St. Pölten.

Sehr geehrte Aus-
landsösterreiche-
rinnen und Aus-
landösterreicher!

Nachdem in der Bundesverfassung die 
notwendigen Voraussetzungen für die Län-
der geschaffen wurden und ein neues 
Wahlrecht in Kraft getreten ist, hat der 
Landtag von Niederösterreich am 30. Au-
gust 2007 ein umfangreiches Wahlrechts-
Paket beschlossen. Die Eckpunkte sind: 

 Wahlrecht für Auslands-
Niederösterreicher

 Briefwahlmöglichkeit und 
 Wählen ab 16

Damit konnten langjährige Forderungen 
unserer Mitbürgerinnen und Mitbürger im 
Ausland erfüllt werden, denn nun bietet 
sich auch den Auslandsniederösterreichern 
ein Zugang zum Wahlrecht und eine we-
sentlich vereinfachte Wahlhandlung. Als 
Landeshauptmann von Niederösterreich 
freut es mich, dass wir damit das erste 
Bundesland sind, das seinen Bürgern auch 
fern der Heimat eine Mitsprache am poli-
tischen Geschehen ermöglicht. Denn ge-
nau darauf lege ich persönlich viel Wert. 
Ich habe deshalb veranlasst, unsere Nie-
derösterreicherinnen und Niederöster-
reicher möglichst umfassend über das 
neue Wahlrecht zu informieren. Im An-
schluss erhalten Sie daher nähere In
formationen dazu. Niederösterreich ist 
bekannt für Bürgernähe und Bürgerbetei
ligung. In diesem Sinn ersuche ich Sie 
schon jetzt: Machen Sie von Ihrem demo-
kratischen Wahlrecht Gebrauch.

Herzlichst

Dr. Erwin Pröll
Landeshauptmann von Niederösterreich

Gruß aus NÖ
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Etwas Neues und Großes 
Vor hundert Jahren trat erstmals ein Parlament in Österreich zusammen, das in allgemeinen, 
freien und geheimen Wahlen gewählt worden war.

Irmgard Helperstorfer

 Am 17. 6. 1907, also vor hundert Jahren, 
trat das erste aufgrund von allgemei-

nen Wahlen demokratisch gewählte Par-
lament Österreichs zu seiner Eröffnungs-
sitzung zusammen. Diesem Ereignis war 
ein jahrelanger Kampf um das allgemeine, 
gleiche, geheime und direkte Wahlrecht 
vorausgegangen. Damit war das Kurien-
system der Monarchie, das einen GroÇteil 
der Bevölkerung vom Wahlrecht ausge-
schlossen hatte, endgültig abgeschafft. Es 
waren vor allem Karl Renner auf sozialde-
mokratischer und Anton Bach auf christ-
lichsozialer Seite, die die Beseitigung des 
Kurienwahlrechts als unbedingte Notwen-
digkeit für den Bestand des Staates ansa-
hen. Die Christlichsozialen hätten zwar 
fünfzehn Jahre lang mit der Wahlreform 
geliebäugelt, aber es sei eine mehr plato-
nische Liebe gewesen, erklärte Bach. Die 
Sozialdemokraten hatten seit dem Einzug 
in den Reichsrat ihren Kampf für das all-
gemeine Wahlrecht von der Straße und 
den Betrieben weitgehend in das Parla-
ment verlagert. Von 1897 bis 1904 wurde 
von der Sozialdemokratischen Partei – 
entgegen allen Parteitagsbeschlüssen – 
kein einziger Feldzug für das allgemeine 
Wahlrecht geführt. Begründung: Die Stim-
mung in der Bevölkerung für eine neue 
Wahlrechtsbewegung sei nicht vorhanden. 
Andererseits machte es das Versagen des 
Kurienparlaments und das Regieren mit 
Notverordnungsparagrafen ohne Par
lament den Sozialdemokraten immer 
schwerer, ihre Zurückhaltung in der Wahl-
rechtsfrage aufrechtzuerhalten. Diese in-
nenpolitische Situation und die bürgerlich-
revolutionären Ereignisse im zaristischen 
Russland sowie die Krise in Ungarn im 
Zusammenhang mit der Einführung des 
allgemeinen Wahlrechts führten schließ-
lich 1905 zu einem erneuten Aufþammen 
der sozialdemokratischen Wahlrechtsbe-
wegung. Auf einer Reichskonferenz der 

österreichischen Sozialdemokraten am 
22. 9. 1905 in Wien wurde der Wahlrechts-
kampf wieder aufgenommen. Am 26. 9. 
stand das Thema bereits massiv auf der 
Tagesordnung des österreichischen Parla-
ments. Das Hauptargument der immer 
zahlreicher werdenden Befürworter des 
allgemeinen und gleichen Wahlrechtes war 
die Aufrechterhaltung der Handlungsfähig-
keit des Staates unter den Bedingungen 
der Vielvölkermonarchie Österreich.

Drohende Gewitter
Der jungtschechische Abgeordnete Kramá 
bezeichnete die politische Atmosphäre als 
schwül und gewitterdrohend, sie verlange 
„förmlich etwas Neues und Großes“. Klar 
gegen die Wahlreform waren die Liberalen 
sowie der Thronfolger Franz Ferdinand. Er 
befürchtete, dass das Haus, das er einmal 
erben sollte, auf unsicherem Fundament 
stehen würde, wenn man den kaisertreuen 
Kräften die Macht entzöge. Trotzdem be-
trieb sein Berater Max Wladimir Freiherr 
von Beck, der am 3. 6. 1906 zum Minister-
präsidenten berufen wurde, für den Kaiser 
die Einführung eines allgemeinen, glei-
chen und geheimen, also eines demokra-
tischen Wahlrechts. Mehr als ein Jahr 
sollte der Streit um die Wahlkreise, die 
zum Gegenstand heftiger nationaler Aus-

einandersetzungen wurden, dauern. 
Schließlich beschloss das Abgeordneten-
haus am 1. 12. 1906 und das Herrenhaus 
am 26. 12. 1906 den Gesetzesentwurf. Am 
26. 1. 1907 wurde das neue Wahlgesetz 
durch die kaiserliche Sanktionierung zum 
Gesetz. Das Kuriensystem war damit ab-
geschafft, die Zahl der Mitglieder des Ab-
geordnetenhauses wurde um 91 auf 516 
erhöht, die Legislaturperiode auf sechs 
Jahre festgelegt.

Das Wahlergebnis
Am 14. und 24. 5. 1907 wurden die ersten 
allgemeinen, gleichen, direkten und ge-
heimen Reichsratswahlen in Österreich 
nach dem neuen Wahlrecht durchgeführt. 
Wahlberechtigt war jeder männliche 
Staatsbürger, der das 24. Lebensjahr er-
reicht hatte. Das Ergebnis dieser Reichs-
ratswahlen bestätigte die Befürchtungen 
des konservativen Hochadels und des li-
beralen Großbürgertums: Die Parteien der 
Christlichsozialen und Sozialdemokraten 
waren die Sieger, der Adel hatte statt 96 
nur mehr 33 Mandate. Am 17. 6. trat das 
neue, demokratisch gewählte Parlament 
erstmals zusammen.

Trotz allem ein Erfolg
In der Folge gelang es, eine bürgerlich-
demokratische, parlamentarisch zustande 
gekommene Regierung unter der Führung 
des Ministerpräsidenten von Beck zu bil-
den.Mit der Wahlreform 1907 war trotz 
aller Einschränkungen der Grundsatz des 
allgemeinen, gleichen, direkten und ge-
heimen Wahlrechts für Männer in der ös-
terreichischen Reichshälfte der Habsbur-
germonarchie verwirklicht worden.Die 
Bedeutung dieses Reformwerkes liegt vor 
allem darin, dass es den damals erreich-
baren Stand der gesellschaftlichen und 
politischen Kämpfe auf dem Weg zur bür-
gerlichen Demokratie darstellte.� ¿

Alte Wahlurne mit Symbol-Charakter. 

AÖWB-Information
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Österreicher im Ausland � aktive 
Mitgestalter der Marke Österreich 
Außenministerin Ursula Plassnik beim Empfang für Auslandsösterreicher in New York.

 Am 26. September, dem Österreicher-
Tag in Amerika, veranstaltete die 

österreichische Generalkonsulin in New 
York, Brigitta Blaha, einen Empfang für 
die Austrian Community, an dem Bundes-
kanzler Alfred Gusenbauer und Außenmi-
nisterin Ursula Plassnik teilnahmen. „Wie 
immer Ihre Verbindung zu Österreich ist 
– als Staatsbürger, als Freund, als Her-
zensösterreicher –, Sie sind für mich Mit-
gestalter der Marke ‚Österreich‘ in der 
Welt. Ihr Beitrag ist unersetzlich. Dafür 
möchte ich Ihnen heute danken und Sie 
einladen, erfolgreich weiterzumachen“, so 
die Außenministerin.
„Der Ausdruck ‚Auslandsösterreicher‘ ge-
fällt mir persönlich wenig. Österreicher ist 
Österreicher, das ist keine Frage von In-
land oder Ausland. Mir geýele daher ā¥s-
terreicher in der Welt‘ besser“, so Ursula 
Plassnik.
„Als das für im Ausland lebende Öster-
reicher zuständige Regierungsmitglied ist 

es mir ein Anliegen, die Serviceleistungen 
für Sie so gut wie möglich zu gestalten. 
Dazu gehören in erster Linie Informati-
onen und die Teilnahme am demokra-
tischen Geschehen in der Heimat. Mit der 
neuen Website www.aoe-ratgeber.at ha-
ben wir ein zusätzliches Info-Produkt ge-
schaffen“, so die Außenministerin.
„Mit der Wahlrechtsreform, die seit 1. Juli 
in Kraft ist, ist auch die Stimmabgabe im 
Ausland nun bedeutend einfacher“, so 
Plassnik. Bisher haben Österreicher im 
Ausland ihre Stimmabgabe von einem No-
tar oder einem anderen österreichischen 
Staatsbürger bezeugen lassen müssen. 
„In Zukunft wird das Beantragen, Ausfül-
len und Abschicken der Wahlkarte genü-
gen. Damit wird eine echte Briefwahl 
möglich“, so die Außenministerin.
Auch die automatische Streichung aus 
den Wählerevidenzen nach zehn Jahren 
stellte bisher eine Hürde für Auslandsös-
terreicher dar. Dadurch konnten in der 

Vergangenheit Wahlkarten vielfach nicht 
beantragt werde. „Auch dieses Hindernis 
wird nun beseitigt. Streichungen aus der 
Wählerevidenz werden nur mehr mit Zu-
stimmung des Betroffenen möglich sein“, 
so Plassnik.� ¿
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Beeindruckender Anblick: Die Skyline von New York konnte vielleicht auch AuÇenministerin Ursula Plassnik bei ihrem Besuch genieÇen.

AÖWB-Thema

Außenministerin Ursula Plassnik.
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Gesandter
Dr. Thomas

Buchsbaum
Leiter der Auslands

österreicherInnen-
Abteilung im BMeiA.

Die Novellierung des österreichischen 
Wahlrechts mit Schwerpunkt der Verbes-
serung und Erleichterung des Auslands
österreicher- und Auslandösterreicherin
nen-Wahlrechts ist bereits Geschichte. 
Was nun folgt, sind Anträge von Auslands
österreicher- und Auslandösterreicherin
nen an die Wählerevidenzen in Österreich 
zwecks Eintragung oder zwecks automa-
tischer Zusendung der Wahlkarten auf 
maximal zehn Jahre im Voraus. Alles dazu 
ï samt aller Formulare ï ýnden Sie auf der 
Wahlinformationswebsite des Außenminis-
teriums: www.wahlinfo.aussenministerium.
at. Aus aktuellem Anlass wenden wir uns 
wieder den staatsbürgerschaftsrechtlichen 
Regelungen zu, da Deutschland sein 
Staatsangehörigkeitsgesetz novelliert hat. 
Damit wird AuslandsösterreicherInnen in 
Deutschland – endlich – die Möglichkeit zu 
österreichisch-deutschen Doppelstaatsan-
gehörigkeiten eröffnet. Mehr dazu neben-
stehend. Ein weiteres Thema von hoher 
Relevanz für AuslandsösterreicherInnen 
sind Internet- bzw. Website-Informationen. 
Diese sollen eine leicht merkbare Internet-
Adresse (URL) haben, leicht aufýndbar be-
ziehungsweise abrufbar, leicht verständlich 
und richtig sowie – samt den angegebenen 
Links – immer aktuell sein. Um Auslandsös
terreicherInnen all dies anzubieten, hat das 
Außenministerium im Sommer den neuen 
AÖ-Ratgeber im Internet eröffnet: www.
aoe-ratgeber.at. Auf diesem neuen AÖ-
Ratgeber sind 30 AÖ-relevante Themen 
über das Internet direkt abrufbar: von „A“ 
– Aktuelle Nachrichten und AnwältInnen – 
bis „Z“ bzw. „W“ wie Wahlen. Wenn er den 
oben angeführten Anforderungen nicht ent-
spricht, bitten lassen Sie mich’s wissen. 
Wir werden uns um eine raschestmögliche 
Korrektur bemühen.

Einbürgerung ohne 
Heimatverlust
Neue Staatsangehörigkeitsregeln in Deutschland.

 Am 28. August 2007 ist eine Novelle 
zum deutschen Staatsangehörig-

keitsgesetz (StAG) in Kraft getreten, die es 
AuslandsösterreicherInnen erleichtert, 
deutsche Staatsangehörige zu werden, 
ohne die österreichische Staatsbürger-
schaft aufgeben zu müssen.
Diese Novelle hat die Gegenseitigkeits
bedingung zur Aufgabe der früheren 
Staatsangehörigkeit beim Erwerb der 
deutschen Staatsangehörigkeit für andere 
EU-BürgerInnen und SchweizerInnen er-
satzlos gestrichen.

Erleichterungen für Personen mit ös-
terreichisch-deutscher Doppelstaats-
angehörigkeit
AuslandsösterreicherInnen in Deutschland 
können nunmehr bei Erwerb der deut-
schen Staatsangehörigkeit die österrei-
chische Staatsbürgerschaft beibehalten. 
Dazu ist jedoch nach österreichischem 
Recht vor Beantragung der deutschen 
Staatsangehörigkeit die Beantragung und 
Bewilligung der Beibehaltung der österrei-
chischen Staatsbürgerschaft nötig. Sonst 
würde beim Erwerb der deutschen Staats-
angehörigkeit der automatische Verlust 
der österreichischen Staatsbürgerschaft 
eintreten.

Keine sonstigen Änderungen
Zur Wiedererlangung der österreichischen 
Staatsbürgerschaft durch deutsche (und 
andere) Staatsangehörige treten keine 
Änderungen ein. Die Hauptfälle betreffen 
den Wiedererwerb der österreichischen 

Staatsbürgerschaft bis maximal nach 
Ende von fünf Jahren nach Tod des Ehe-
gatten oder Auþºsung der Ehe, wenn die 
österreichische Staatsbürgerschaft im Zu-
sammenhang mit dieser Ehe verloren wur-
de; und die – seit dem 23. März 2006 nun-
mehr fristenlose – Wiedereinbürgerung 
von ehemaligen österreichischen Staats-
bürgerInnen anlässlich eines Aufenthalts 
in Österreich, die die Staatsbürgerschaft 
mindestens zehn Jahre ununterbrochen 
besessen und diese auf andere Weise als 

durch Entziehung verloren haben. Grund-
sätzlich ist jedoch mit dem Wiedererwerb 
der österreichischen Staatsbürgerschaft 
die Aufgabe der bisherigen Staatsangehö-
rigkeit verbunden (Ausnahmen dazu be-
stehen u. a. für NS-Verfolgte). 
Auch beim erstmaligen Erwerb der öster-
reichischen Staatsbürgerschaft durch deut-
sche (und andere) Staatsangehºrige ýnden 
keine Änderungen statt: Dieser ist nur nach 
mehrjährigem rechtmäßigen ununterbro-
chenen Aufenthalt in Österreich möglich. 
Die österreichische Staatsbürgerschaft ist 
– außer durch Abstammung (d. h. bei Ge-
burt) – seit dem 23. März 2006 im Ausland 
generell nicht erwerbbar.
Detaillierte Auskünfte geben die örtlich 
zuständigen österreichischen Botschaften 
und Berufs-Generalskonsulate. � ¿

Alle österreichischen staatsbürgerschaftsrechtlichen Bestimmungen und weiterführenden Ver-
weise sind auf dem AÖ-Ratgeber des Außenministeriums – www.aoe-ratgeber.at – unter „Staats-
bürgerschaft“ abrufbar.

WEBTIPP zur Staatsangehörigkeitsänderung

Neuer AÖ-Ratgeber

Bundesministerium für europäische und internationale Angelegenheiten

„Deutsche/r werden und 
ÖsterreicherIn bleiben.“
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Schwerpunkt-Thema

Winter-Highlights 
Es schneit! Der Jubelschrei der Kinder beim ersten Schneefall lässt auch wintersport
begeisterte Erwachsene in aller Welt nicht kalt.

Karina Wessely

 D ie Meldung vom ersten Schneefall 
überrascht immer wieder aufs Neue, 

obwohl der Wintereinbruch besonders im 
Westen nach dem Sommerende nie lange 
auf sich warten lässt. Wenn allerdings die 
Schneeflocken bereits Ende August – 
wenn auch für kurze Zeit – zur Erde fallen, 
spricht sich das bis in den Nahen Osten 
durch. Für den in Dubai lebenden Auslands
österreicher Andreas L. jedenfalls war der 
ORF-online-Schneefallbericht ein eindeu-
tiges Signal: Auf nach Österreich zum Ski-
fahren am Wochenende! Dass der Schnee 
im Sommer selbst in den Bergen zu wenig 
für eine Talfahrt ist und der Schnee keinen 
halben Tag liegen bleibt, war ihm und sei-
nem Freund Hans Peter Z., ebenfalls Aus-

landsösterreicher mit Wohnsitz in Polen, 
klar. Also wurde vereinbart: Treffpunkt 
Gletscher! Am Kitzsteinhorner Gletscher 
bei Kaprun stehen die Lifte das ganze Jahr 
über nicht still. Davon können die gebür-
tigen Salzburger in Dubai und Polen nur 
träumen! 
Wer mag, fährt sogar in den Sommermo-
naten die Hänge mit den Brettern, die die 
österreichische Skiwelt bedeuten, hinab. 
Für diese Abfahrten allerdings sind die 
Morgenstunden und Vormittage empfoh-
len, wenn der Schnee noch fester ist. 
Nachmittags gibt es dafür ausreichend 
Zeit für einen Saunagang, der den Muskel-
kater von anstrengenden Abfahrten erst 
gar nicht aufkommen lässt. 

HeiÇ: Thermenhotels
Wen es nicht unbedingt in die Berge zieht, 
kann es sich in den zahlreichen Thermen-
hotels gut gehen lassen. In den meisten 
Wintersportgebieten gibt es ein abwechs-
lungsreiches Angebot an Alternativen zum 
alpinen Wintersport: Langlauþoipen, Ro-
delbahnen oder eben Thermalbäder. Eine 
Auswahl an Thermen f¿r Eintages-Ausþ¿-
ge und Wellness-Hotels bietet die Home-
page www.thermen.at und die Seite der 
Österreich Werbung www.austria.info un-
ter dem Themenbereich Wellness & Ge-
sundheit. Der Thermenbesuch ist mittler-
weile weit mehr als nur für einen Tages
besuch mit Bade- und Saunaerlebnis zu 
empfehlen. In den großzügigen Oasen 
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Warme Winteroasen: Thermalbäder wie hier in Längenfeld in Tirol bieten attraktive Alternativen für wintersportfreie Tage und Abende.
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werden Regenerationstherapien, Schön-
heitspþege und gesunde Kºstlichkeiten 
angeboten. In der modernen Therme Län-
genfeld in Tirol (www.aqua-dome.at) lösen 
zum Beispiel erfahrene Therapeuten Blo-
ckaden im Morgentau-Spa mit Hot-Stone- 
und Shiatsu-Massagen und straffen die 
Figur mit Ganzkörperwickeln und Oceanic 
Seeweed. Entspannung und Stressabbau 
pur versprechen Behandlungszeremonien 
aus Südostasien. Dem nach Feng-Shui 

ausgerichteten Thermenkomplex ist das 
moderne Vier-Sterne-Hotel „Aqua Dom“ 
angeschlossen, von dessen Zimmern aus 
man einen fulminanten Blick auf die Ötz-
taler Bergwelt hat.

Romantisch: H¿ttenzauber
Den nächtlichen Panoramablick von den 
Bergen ins Tal hat man von den zahl-
reichen Almhütten aus. Übernachten auf 
der Hütte assoziiert man schon lange nicht 
mehr nur mit Selbstversorgung, Schlaf-
sack im Mehrbelegungs-Hochbett-Zimmer 
und Katzenwäsche am Waschtisch. Längst 
schon setzen die Hüttenwirte auf hohe 
Qualität – auch auf den höchsten Berggip-
feln. Die Sterne-Offensive hat nicht nur bei 
der Zimmerausstattung ihre Spuren hinter-
lassen, was zählt, ist Komfort auch im 
Wellnessbereich und bei den Dienstleis-
tungen. Saunalandschaften, Whirlpool im 
Außen- und Innenbereich, Holz- und Heu-
bäder lassen keine Wünsche offen und 
Services wie frisch gebackenes Früh-
stücksgebäck werden gerne in Anspruch 
genommen. 
Doch trotz Michelin-Sternen bleibt die Hüt-
tenromantik nicht auf der Strecke. Ein 
komplettes luxuriöses Hüttendorf mit 
Whirlpool, Sauna im Vollholz-Urlaubsheim 
kanadischen Stils gibt es zum Beispiel im 
Hüttendorf Carpe Diem (www.huettendorf.
com). Luxus pur hat natürlich seinen Preis, 
der sich in dieser Kategorie schon einmal 
mit 300 Euro pro Tag niederschlägt. Ab 13 

Euro pro Person gibt es hingegen die urige 
Almhütte des Hauses Egger auf über 
1.600 Metern im steirischen Murau (www.
haus-egger.at). In der Blockhütte wird wie 
zu Großmutters Zeiten Feuer im gemau-
erten Herd gemacht, das Zirbitzkogler 
Quellwasser holt man sich vom Brunnen 
vorm Haus, beleuchtet wird mit Gaslicht 
und für das unabkömmliche Stelldichein 
gibt’s das Herzerl-WC. Schnell ausge-
bucht sind Almhütten in jeder Kategorie, 
weshalb Reservierungen schon ein Jahr 
vorab empfehlenswert sind, denn Silvester 
in einer Berghütte zu feiern ist wohl eine 
der stimmungsvollsten Arten, das neue 
Jahr zu begrüßen.

Eisig: ¦bernachten im Iglu
Ganz andere Stimmung kommt in einem 
Alpendorf der anderen Art auf. Haben Sie 
schon einmal in einem Iglu genächtigt? In 
der Wintersaison 2007/2008 gibt es wie-
der das Alpeniglu Dorf in Kitzbühel. Mitten 
im Skigebiet ist das Igluhotel für 28 Gäste 
von einer kompletten Dorfstruktur mit 
Iglurestaurant, Iglu Lounge und Iglukirche 
umgeben und für die jüngsten Urlauber mit 
einem Kinder-Fun-Park ausgestattet. Täg-
lich besuchen zwischen 500 und 1.500 
Personen das Igludorf und auch für inter-
nationale Medien ist das eisige Dorf eine 
interessante Tourismusattraktion. Die Idee 
stammt vom Tiroler Benno Reitbauer, der 
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Übernachtung: Zwischen luxuriöser Almhütte und dem Igludorf gibt es eine breite Spannbreite.
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„In der Wintersaison 2006/07  
wurden insgesamt 59,4 Mio.  

Übernachtungen erfasst.“ 
Statistik Austria


